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(54) Steueranordnung

(57) Die Erfindung bezieht sich auf eine Steueran-
ordnung (10) für ein durch Unterdruck betätigbares Ab-
saugventil, bestimmt für ein Unterdruck-Abwassersy-
stem, umfassend ein erstes Ventil (32) sowie ein zweites
Ventil (34), in Abhängigkeit von dessen Stellung das Ab-
saugventil betätigbar ist, über das angesammeltes Ab-

wasser über das Abwassersystem absaugbar ist. Zum
Umstellen des funktionell mit dem zweiten Ventil verbun-
dene ersten Ventils wirkt auf dieses ein durch angesam-
meltes Abwasser aufgebauter Staudruck ein, der einen
Zwischenraum (52) zwischen einer Auslösemembran
(36) und einer Staudruckmembran (38) beaufschlagt, die
eine Einheit und das erste Ventil bilden.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf eine Steueran-
ordnung für ein durch Unterdruck betätigbares Absaug-
ventil, bestimmt für ein Unterdruck-Abwassersystem,
umfassend ein Gehäuse mit Außenwandung, ein in die-
sem angeordnetes von einem durch angesammeltes Ab-
wasser hervorgerufenen Staudruck von einer ersten in
eine zweite Stellung umschaltbares erstes Ventil, eine
über das erste Ventil druckeinstellbare von einer ersten
Membran begrenzte erste Kammer, wobei die erste
Membran mit einem zweiten Ventil funktionell verbunden
ist, über das in Abhängigkeit von seiner Stellung Unter-
druck oder Atmosphärendruck zu dem Absaugventil ge-
langt, eine erste Verbindung, über die die erste Kammer
mit einer Unterdruckquelle verbindbar ist, die bei fehlen-
dem oder zu geringem Staudruck von dem in seiner er-
sten Stellung sich befindendem ersten Ventil abgesperrt
ist und bei hinreichendem Staudruck sich in seiner zwei-
ten Stellung befindendem ersten Ventil freigegeben ist,
eine zum Atmosphärendruck führende mit der ersten
Kammer verbundene vorzugsweise querschnittsmäßig
einstellbare zweite Verbindung, wobei bei mit hinreichen-
dem Unterdruck beaufschlagter ersten Kammer die erste
Membran zusammen mit dem zweiten Ventil von einer
ersten das Absaugventil mit Atmosphärendruck verbin-
denden Stellung in eine zweite das Absaugventil mit Un-
terdruck verbindenden Stellung umschaltbar ist, und wo-
bei das erste Ventil in seiner zweiten die erste Verbin-
dung zwischen der Unterdruckquelle und der ersten
Kammer freigebende Stellung die zu der ersten Kammer
führende und mit Atmosphärendruck beaufschlagbare
zweite Verbindung absperrt.
[0002] Um Gewässer rein zu halten, ist es erforderlich,
dass Abwasser in Kläranlagen gelangt. Häufig ist dies
jedoch aufgrund unverhältnismäßig hoher Kosten für
konventionelle Kanalisationssysteme oder wegen
schwieriger örtlicher Verhältnisse wie mangelndes na-
türliches Gefälle, geringe Siedlungsdichte, ungünstiger
Untergrund oder der Durchquerung eines Wasser-
schutzgebietes nicht möglich. Aber auch für solche Pro-
blemfälle besteht die Möglichkeit, eine Kläranlagenent-
sorgung dann vorzunehmen, wenn eine Unterdruckent-
wässerung oder "Vakuum-Kanalisation" zur Anwendung
gelangt.
[0003] Eine entsprechende Vakuum-Kanalisation um-
fasst als wesentliche Bestandteile Haus-An-
schlussschächte mit einer stromlos arbeitenden Steuer-
anordnung und Absperr- oder Absaugventile, ein sich
anschließendes Leitungssystem mit systematisch ange-
ordneten Hoch-und Tiefpunkten sowie eine Vakuum-
Station mit Abwassersammeltanks, Abwasserpumpen,
Vakuumpumpen, Mess- und Regeltechnik.
[0004] Um das Abwasser zu fördern, fließt dieses zu-
nächst aus Gebäuden über übliche Freigefälle-Hausan-
schlussleitungen zu einem Sumpf eines z. B. an einer
Grundstücksgrenze gelegenen Schachtes, in dem die
ausschließlich pneumatisch gesteuerten Absperrventile

und die zugehörige Steueranordnung untergebracht
sind. Mit dem Sumpf verbunden ist ein Luft einschließen-
des Staurohr, wobei die eingeschlossene Luft durch in
dem Sumpf angesammelte Flüssigkeit hydrostatisch
komprimiert wird, so dass ein Staudruck erzeugt wird.
[0005] Durch den in der Steueranordnung vorhande-
nen Mechanismus wird beim Vorliegen eines festgeleg-
ten Staudrucks das Absperrventil geöffnet und das Ab-
wasser in die Vakuumleitung abgesaugt. Das Ventil
schließt zeitabhängig nach einigen Sekunden über Fe-
derkraft und Vakuum.
[0006] Das Abwasser selbst sammelt sich an den Tief-
punkten im Leitungssystem und wird von nachschießen-
der Luft nach und nach über die folgenden Hochpunkte
in Richtung der Vakuum-Station geschoben. Aus dem
Sammeltank der Vakuum-Station wird sodann das Ab-
wasser mit üblichen Abwasserpumpen über eine Druck-
und Freigefälleleitung zur Kläranlage gefördert. In dem
Sammeltank und im Leitungssystem erhält ein Unter-
druckerzeuger wie eine Vakuumpumpe einen Unter-
druck aufrecht.
[0007] Die dem Absperrventil zugeordnete Steueran-
ordnung sollte dabei ein automatisches Anpassen an die
abzusaugenden Abwasserportionen und an die Be-
triebsbedingungen (z.B. die Stärke des vorhandenen Un-
terdruckes) im Ableitungssystem ermöglichen.
[0008] Eine Steueranordnung gemäß der DE-C-43 36
020 ist überaus kompakt und konstruktiv einfach aufge-
baut und bietet eine hohe Betriebssicherheit. Dabei er-
folgt eine im Wesentlichen von der Stärke das anstehen-
den Unterdruckes unabhängige Zeitsteuerung, d. h.,
dass nach Wegfall des Staudrucks, wenn die Flüssigkeit
abgesaugt ist, die Steueranordnung die Unterdruckzu-
führung zum Absperrventil nach einer definierten Zeit-
spanne schließt und das Absperrventil mit Umgebungs-
luft belüftet, so dass das Absperrventil geschlossen wird.
Die nach dem Absaugen verbleibende Zeitspanne vor
dem Schließen des Absaugventils dient zum Einlassen
von Transportluft aus der Umgebung in das Unterdruck-
system. Für die Systemfunktion wäre es wünschenswert,
wenn das Volumenverhältnis der eingelassenen Luft und
der eingesaugten Flüssigkeit umso höher wäre, je
schwächer der anstehende Unterdruck ist. Die oben ge-
nannte Steuereinrichtung zeichnet sich insbesondere
auch dadurch aus, dass sie die Nach-Öffnungszeit für
die Luft ungefähr konstant hält und das Volumen der ab-
gesaugten Abwasserportion umso kleiner wird, je schwä-
cher der anstehende Unterdruck ist. Ein weiterer Vorteil
dieser Steuereinrichtung besteht darin, einen schlagartig
ändernden Zustand der Steuerung insoweit zu bewirken,
dass das die Verbindung zu dem Absperrventil steuernde
zweite Ventil schlagartig umschaltbar ist.
[0009] Ferner ist aus der US-A-4,373,838 eine unter
der Bezeichnung "AIRVAC" angebotene Steueranord-
nung bekannt. Um bei dieser eine Zeitsteuerung über
eine druckeinstellbare Kammer zu ermöglichen, sind
Schläuche mit kleinem Durchmesser erforderlich, die
sich leicht zusetzen können, so dass eine Funktionstüch-
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tigkeit nicht immer gewährleistet ist, insbesondere dann
nicht, wenn die zugeführte Umgebungsluft schmutzig
oder feucht ist. Auch ist eine eindeutige Auf-/Zu-Stellung
eines den Unterdruck zu dem Absperrventil durchstel-
lenden Ventils nicht gegeben. Dies bedeutet, dass es bei
schwachem Unterdruck zu einem Flattern des Absperr-
ventils kommen kann. Außerdem ist die Menge des Ab-
wassers bzw. Abwasser-Luftgemischs pro Öffnungstakt
des Absperrventils nicht eindeutig definiert. Dies kann
insbesondere bei großem Abwasseranfall zu Funktions-
störungen führen. Ferner ist es von Nachteil, dass die
Absaugzeit vom vorhandenen Unterdruck in einer für das
gesamte System ungünstigen Weise abhängig ist, da die
Öffnungszeiten ihrerseits von dem herrschenden Unter-
druck abhängig sind. So ist die Öffnungszeit bei gerin-
gem Unterdruck kürzer als bei starkem Unterdruck. Da-
durch besteht insbesondere bei schwachem Unterdruck
und großen in den Sümpfen angesammelten Wasser-
mengen die Gefahr, dass das Leitungsnetz geflutet wird
und somit eine ordnungsgemäße Funktion nicht mehr
gegeben ist; denn bei einem gefluteten System nimmt
die Unterdruckstärke weiter ab.
[0010] Nachteilig ist des Weiteren, dass ein Öffnen des
den Unterdruck zum Absperrventil freigebenden zweiten
Ventils schon bei geringem Unterdruck erfolgen kann,
der jedoch nicht immer zum raschen Absaugen aus-
reicht. Hierdurch erwächst die Gefahr, dass Abwasser in
den Frostbereich der Leitung angehoben wird und dort
ausfrieren kann.
[0011] Aus der DE-A-37 27 661 ist eine pneumatische
Steuervorrichtung für ein Absperrventil an einer Unter-
druckabwasserleitung bekannt. Um eine genaue Einstel-
lung und zuverlässige Funktion der Steuervorrichtung zu
gewährleisten, ist neben einem von einem Staudruck be-
tätigtem ersten Ventil und einer konstruktiv aufwändigen
Zeitsteuereinrichtung zumindest ein Steuerventil sowie
ein Mindestunterdruckventil notwendig.
[0012] Eine Steueranordnung der eingangs genann-
ten Art ist der EP-A-1 091 053 zu entnehmen, die einfach
aufgebaut ist und sicherstellt, dass in die von Unterdruck
beaufschlagbare Kammer Flüssigkeit nicht eindringen
kann.
[0013] Weitere Steueranordnungen für ein durch Un-
terdruck betätigbares Absaugventil sind z. B. der EP-A-
0 649 946, der DE-A-100 26 843, der DE-U-296 16 003
oder der DE-B-10 2006 028 732 zu entnehmen.
[0014] Der vorliegenden Erfindung liegt die Aufgabe
zu Grunde, eine Steueranordnung der eingangs genann-
ten Art so weiterzubilden, dass bei im Vergleich zu den
bekannten Steueranordnungen weiter vereinfachter
Konstruktion eine hohe Zuverlässigkeit gegeben ist.
Gleichzeitig soll sichergestellt sein, dass Flüssigkeit in
die Steueranordnung nicht eindringen bzw. angesam-
melt werden kann, die die Funktionstüchtigkeit beein-
trächtigt. Nach einem weiteren Aspekt soll die Möglich-
keit gegeben sein, ein Schalten des Steuerventils und
damit des Absaugventils auf einfache Weise verändern
zu können, so dass ein Schalten bei gewünschten Stau-

drucken erfolgen kann. Auch soll im Bedarfsfall ein ma-
nuelles Umschalten der Steueranordnung zum Betätigen
des Absaugventils ermöglicht werden.
[0015] Zur Lösung der Aufgabe ist im Wesentlichen
vorgesehen, dass das erste Ventil eine Auslösemem-
bran, über die die erste Verbindung in der ersten Stellung
des ersten Ventils absperrbar ist, und eine über ein Ab-
standselement mit der Auslösemembran verbundene
zweite Membran aufweist, über die die zweite Verbin-
dung in der zweiten Stellung des ersten Ventils absperr-
bar ist, wobei ein Zwischenraum zwischen der Auslöse-
membran und der zweiten Membran mit Staudruck be-
aufschlagbar ist.
[0016] Allgemein ist Gegenstand der Erfindung eine
Steueranordnung für ein durch Unterdruck betätigbares
Absaugventil, bestimmt für ein Unterdruck-Abwassersy-
stem, umfassend ein erstes Ventil sowie ein zweites Ven-
til, in Abhängigkeit von dessen Stellung das Absaugventil
betätigbar ist, über das angesammeltes Abwasser über
das Abwassersystem absaugbar ist. Zum Umstellen des
funktionell mit dem zweiten Ventil verbundene ersten
Ventils wirkt auf dieses ein durch angesammeltes Ab-
wasser aufgebauter Staudruck ein, der einen Zwischen-
raum zwischen einer Auslösemembran und einer Stau-
druckmembran beaufschlagt, die eine Einheit und das
erste Ventil bilden.
[0017] Abweichend von vorbekannten Konstruktionen
üben zwei eine Einheit bildende Membranen, nämlich
die Auslösemembran und die zweite Membran, die auch
als Staudruckmembran zu bezeichnen ist, das erste Ven-
til, über das in Abhängigkeit von zwischen den Membra-
nen herrschendem Staudruck die erste Kammer mit Un-
terdruck oder Atmosphärendruck derart beaufschlagt
wird, dass das zweite als Steuerventil zu bezeichnende
Ventil eine Verbindung zwischen Unterdruckanschluss
und Absaugventil ermöglicht oder absperrt.
[0018] Ein eigenerfinderisches Konstruktionsmerkmal
sieht vor, dass die Auslösemembran in Abhängigkeit von
ihrer Stellung eine zweite Kammer verschließt oder öff-
net, die sich im Strömungsweg zwischen der Unterdruck-
quelle und der ersten Kammer in der ersten Verbindung
befindet und die in der ersten Stellung des ersten Ventils
mit der Unterdruckquelle verbunden ist. Dabei ist zur Ein-
stellung des Schaltvorgangs in Abhängigkeit von dem
herrschenden Staudruck eigenerfinderisch vorgesehen,
dass die zweite Kammer über ein über das Gehäuse von
außen betätigbares Element in ihrer in Bezug auf die
Auslösemembran wirksamen druckbeaufschlagbaren
Fläche einstellbar ist.
[0019] Insbesondere ist vorgesehen, dass die zweite
Kammer auslösemembranseitig eine kreisförmige Bo-
denfläche aufweist, die umfangsseitig von einem Dicht-
element wie O-Ring begrenzt ist, und dass auf das Dich-
telement ein vom Gehäuseäußeren zugängliches Ver-
stellelement zum Verstellen des Dichtelementes ein-
wirkt. Wird z. B. die Fläche der zweiten Kammer verklei-
nert, so ist ein Lösen der Auslösemembran von der Dich-
tung und damit ein Verstellen des ersten Ventils bei ge-
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ringerem Staudruck als bei größerer Bodenfläche der
zweiten Kammer möglich.
[0020] Vorzugsweise ist das Verstellelement in einer
kanalförmigen Öffnung wie Bohrung verschiebbar ange-
ordnet, die außenseitig abdichtend verschließbar ist. Um
ein definiertes Verstellen zu ermöglichen, können in die
Bohrung Stiftelemente definierter Länge eingebracht
werden. Es besteht jedoch auch die Möglichkeit, ein in
die Bohrung einschraubbares Element zu benutzen, um
über eine Art Spindel die von Unterdruck über die zweite
Kammer druckbeaufschlagte Fläche zu verändern.
[0021] Die Auslösemembran weist eine Geometrie ei-
ner wellenartigen Dichtung auf, die einen umlaufenden
im Schnitt U-förmigen peripheren, also äußeren Ab-
schnitt und einen ebenen als Flachdichtung ausgebilde-
ten inneren Abschnitt aufweist, der an der die zweite
Kammer begrenzenden Dichtung anlegbar ist.
[0022] Die Auslösemembran kann auch dahingehend
charakterisiert werden, dass diese in ihrer die zweite
Kammer abdichtenden Stellung im Schnitt eine U- oder
Doppel-U-förmige Geometrie mit vorzugsweise einem
umlaufenden L-förmigen Rand aufweist, über den die
Auslösemembran in einer ersten Zwischenwandung des
Gehäuses fixierbar ist. Es ist eine quasi topfförmige Geo-
metrie mit nach außen gewölbter Umfangswand gege-
ben.
[0023] Von der als Flachdichtung bezeichneten Bo-
denwandung der Auslösemembran geht in etwa mittig
das mit der zweiten Membran verbundene Abstandsele-
ment zum gemeinsamen Verstellen dieser aus. Zur si-
cheren Befestigung ist hierzu vorgesehen, dass vom Mit-
tenbereich der Innenseite der Bodenwandung ein eine
Durchgangsöffnung aufweisender innerer Vorsprung
ausgeht, der von einem vorzugsweise zapfenförmigen
Stiftelement dichtend durchsetzt und mit einer ersten
Halterung verbunden ist, von der die zweite Membran
ausgeht.
[0024] Insbesondere ist vorgesehen, dass die zweite
Membran von einer plattenförmigen ersten Halterung
ausgeht, die über das Abstands- bzw. Stiftelement mit
der Auslösemembran verbunden ist.
[0025] Die die erste Kammer begrenzende erste Mem-
bran sollte des Weiteren gleichfalls von einer als zweite
Halterung bezeichneten Halterung ausgehen, die über
ein in der ersten Kammer verlaufendes Federelement in
Richtung einer zweiten Zwischenwandung kraftbeauf-
schlagt ist, die entfernt zu dem ersten Ventil verläuft und
vom Kolben des zweiten Ventils durchsetzt ist.
[0026] Die erste Membran und die von dem Kolben
durchsetzte zweite Zwischenwandung begrenzt eine
dritte Kammer, die mit einem zur Atmosphäre führenden
Anschluss verbunden ist. Der von der die erste Membran
aufnehmenden zweiten Halterung ausgehende Kolben
stellt sodann in Abhängigkeit von der Stellung des zwei-
ten Ventils eine Verbindung zwischen der dritten Kam-
mer und einer vierten Kammer her, die über das zweite
Ventil gegenüber einem Unterdruckanschluss absperr-
bar oder mit diesem verbindbar ist. Von der vierten Kam-

mer geht auch ein Anschluss für das Absaugventil aus.
[0027] Bei geschlossenem zweiten Ventil gelangt über
den Unterdruckanschluss Unterdruck in die von der Aus-
lösemembran in der ersten Stellung des ersten Ventils
geschlossene zweite Kammer. Die erste Kammer und
die dritte Kammer sind mit Atmosphärendruck beauf-
schlagt. Der Atmosphärendruck herrscht auch auf der
der Auslösemembran abgewandten Seite der zweiten
Membran, die eine fünfte Kammer begrenzt, die außen-
seitig durch eine Gehäusewandung verschlossen ist. Ei-
ne Verbindung zwischen dem Atmosphärenanschluss
und der fünften Kammer erfolgt über in der Gehäuse-
wandung verlaufenden Kanälen, wobei die Atmosphäre
ein die fünfte Kammer mit den Kanälen verbindendes
Filter durchsetzt.
[0028] Die fünfte Kammer ist über einen gleichfalls in
der Gehäusewandung verlaufenden Kanal mit der ersten
Kammer verbunden. Diese ist des Weiteren über einen
die erste Zwischenwandung durchsetzenden Kanal mit
einem zwischen der Außenseite der Auslösemembran
und der ersten Zwischenwandung verlaufenden Raum
verbunden.
[0029] Steht in dem Zwischenraum zwischen der Aus-
lösemembran und der zweiten Membran ein hinreichen-
der Staudruck an, so wird die Einheit Auslösemembran
- zweite Membran zu der die zweite Kammer begrenzen-
den Dichtung derart verstellt, dass das Vakuum sich in
die erste Kammer fortsetzen kann. Gleichzeitig wird
durch die zweite Membran der Verbindungskanal zwi-
schen der fünften Kammer und der ersten Kammer ver-
schlossen. Durch den Druckabbau in der ersten Kammer
bei gleichzeitiger weiterer Atmosphärendruckbeauf-
schlagung der ersten Membran auf der der ersten Kam-
mer abgewandten Seite sowie einen in der vierten Kam-
mer verstellbaren Ventilteller des zweiten Ventils, auf den
gleichfalls Atmosphärendruck einwirkt, jedoch eine ge-
ringere Fläche als die erste Membran mit der druckwirk-
samen Fläche der zweiten Halterung aufweist, kann die
von der Feder auf die erste Membran bzw. deren Halte-
rung einwirkende Federkraft überwunden werden, so
dass das zweite Ventil verstellt, d. h . geöffnet wird.
Gleichzeitig wird die Verbindung zwischen der dritten und
vierten Kammer über den Ventilkolben abgesperrt, so
dass nunmehr über das geöffnete zweite Ventil Unter-
druck zum Absaugventil gelangen kann und dieses somit
umschaltet; denn der Ventilteller verschließt die mit Un-
terdruck beaufschlagbare erste Verbindung zwischen
der Unterdruckquelle und der ersten Kammer bei gleich-
zeitiger Druckbeaufschlagung der ersten Kammer mit At-
mosphärendruck.
[0030] Nach gewünschtem Abbau des Staudrucks ge-
langt die Einheit Auslösemembran - zweite Membran,
die das erste Ventil bilden, in ihre Grundstellung, dichtet
folglich die zweite Kammer gegenüber der ersten Kam-
mer ab, so dass eine weitere Unterdruckbeaufschlagung
dieser nicht erfolgt. Der Unterdruck selbst wird nunmehr
über den nicht mehr von der zweiten Membran verschlos-
senen Kanal abgebaut, der die mit dem Atmosphären-
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druck verbundene fünfte Kammer mit der ersten Kammer
verbindet. Hierdurch bedingt kann die Kraft der Feder
auf die erste Membran bzw. deren Halterung derart ein-
wirken, dass das zweite Ventil geschlossen wird. Gleich-
zeitig strömt Atmosphärendruck durch einen von dem
Ventilkolben nicht mehr abgesperrten Kanal in der zwei-
ten Zwischenwandung zum von der vierten Kammer aus-
gehenden Anschluss des Absaugventils, so dass dieses
umschaltet und sperrt.
[0031] In Weiterbildung der Erfindung ist vorgesehen,
dass der Ventilkolben in axialer Richtung einen über sei-
nen Ventilteller vorstehenden Vorsprung aufweist, mit-
tels dessen über eine abgedichtete Gehäuseöffnung ein
axiales Verstellen des Ventilkolbens bei geschlossenem
zweiten Ventil mit der Folge ermöglicht wird, dass eine
Handbetätigung der Steueranordnung und damit Um-
schaltens des Absaugventils ermöglicht wird.
[0032] Des Weiteren unterscheidet sich die erfin-
dungsgemäße Steueranordnung von vorbekannten
Konstruktionen dahingehend, dass die über An-
schlussstutzen mit dem Gehäuse verbundenen An-
schlüsse für den Unterdruck, das Absaugventil und die
Atmosphäre in Betriebsstellung der Steueranordnung
vertikal ausgerichtet sind und die mit diesen in Verbin-
dung stehenden Kammern derart zu den Anschlussstut-
zen ausgerichtet sind, dass etwaige angesammelte Flüs-
sigkeit oder Kondensat schwerkraftbedingt abfließen
kann. Dies betrifft zumindest die dritte und vierte Kam-
mer.
[0033] Weitere Einzelheiten, Vorteile und Merkmale
der Erfindung ergeben wich nicht nur aus den Ansprü-
chen, den diesen zu entnehmenden Merkmalen - für sich
und/oder in Kombination-, sondern auch aus der nach-
folgenden Beschreibung von der Zeichnung zu entneh-
menden bevorzugten Ausführungsbeispielen.
[0034] Es zeigen:

Fig. 1 eine erste Schnittdarstellung durch eine Steu-
eranordnung bei fehlendem Staudruck,

Fig. 2 die Steueranordnung gemäß Fig. 1 in einer wei-
teren Schnittdarstellung,

Fig. 3 die Steueranordnung nach Fig. 1 und 2 bei Vor-
liegen eines Staudrucks vor Betätigen eines in
der Steueranordnung integrierten Steuerven-
tils,

Fig. 4 die Steueranordnung gemäß der Fig. 1 bis 3
bei geöffnetem Steuerventil,

Fig. 5 die Steueranordnung gemäß Fig. 4 bei geöff-
netem Steuerventil, jedoch abgebautem Stau-
druck,

Fig. 6 die Steueranordnung gemäß Fig. 1, jedoch bei
handbetätigtem geöffnetem Steuerventil, und

Fig. 7 eine vergrößerte Darstellung einer Einrichtung
der Steueranordnung zum Einstellen der Höhe
des Staudrucks, um die Steueranordnung zu
betätigen.

[0035] Den Fig. 1 bis 6 sind Längsschnittdarstellungen
einer erfindungsgemäßen Steueranordnung 10 zu ent-
nehmen, über die ein Absaugventil, bestimmt für ein Un-
terdruckabwassersystem, betätigbar ist.
[0036] Die stromlos, jedoch pneumatisch arbeitende
auch als Universal-Steuerung zu bezeichnende Steuer-
anordnung 10 weist ein stufiges zylindrisches Gehäuse
12 auf, mit einer Umfangswandung 14 sowie Stirnwan-
dungen 16, 18. In Fig. 1 ist die Steueranordnung 10 in
ihrer Einbauposition dargestellt, so dass Rohr- oder An-
schlussstutzen 20, 22, 24 vertikal nach unten ausgerich-
tet sind. Der Anschlussstutzen 20, der im Bereich der in
der zeichnerischen Darstellung rechten Stirnwandung 18
verläuft, ist mit der Unterdruckquelle des Unterdruckwas-
sersystems verbunden. Unterdruck wird nachstehend
auch mit Vakuum bezeichnet.
[0037] Der benachbarte Stutzen 22 führt zu dem Ab-
saugventil, und der im Bereich der linken Stirnwandung
16 verlaufende Stutzen 24 stellt eine Verbindung zum
Atmosphärendruck her. Ferner ist ein Anschluss 26 vor-
handen, der mit einem Sammelbehälter verbunden ist,
in dem ein Staudruck in Abhängigkeit von dem angesam-
melten und abzusaugenden Abwasser aufgebaut wird.
Die Größe des Staudrucks bestimmt das Schalten des
Absaugventils in nachstehend beschriebener Art.
[0038] Das Gehäuse 12 weist eine erste Zwischen-
wandung 28, die in der Zeichnung der linken Stirnwan-
dung 16 naheliegt, und eine zweite Zwischenwandung
30 auf, die zwischen der ersten Zwischenwandung 28
und der rechten Stirnwandung 18 verläuft.
[0039] Wesentliche Bestandteile der Steueranord-
nung 10 sind ein als erstes Ventil bezeichnetes Auslö-
seventil 32 sowie ein zweites Ventil 34, das ein Steuer-
ventil ist, über das eine Verbindung zwischen dem Va-
kuumanschluss 20 und dem Anschluss 22 für das Ab-
sperrventil herstellbar oder absperrbar ist, und zwar in
Abhängigkeit von dem Staudruck.
[0040] Das Auslöseventil 32 besteht aus einer Auslö-
semembran 36 und einer zweiten Membran 38, die zur
Erzielung einer gleichsinnigen Bewegung über ein Ver-
bindungs- oder Abstandselement 40 miteinander ver-
bunden sind.
[0041] Bei geschlossenem Auslöseventil 32 wird über
einen Bodenabschnitt 42 der Auslösemembran 36 eine
zweite Kammer 44 verschlossen, die über einen in der
ersten Zwischenwandung 28 der Umfangswandung 14
sowie der rechten Stirnwandung 18 verlaufenden Kanal
46 mit dem Vakuumanschlussstutzen 20 verbunden ist.
Der Kanal 46, der sich in den Fig. aus den Abschnitten
45, 47, 49 zusammensetzt, wird dabei bei geschlosse-
nem Steuerventil 34 über einen an einem Ventilsitz 48
anliegenden Ventilteller 50 des Steuerventils 34 gegen-
über einer als vierte Kammer bezeichneten Kammer 64
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verschlossen, von der die Rohrstutzen 20, 22 für das
Vakuum bzw. das Absaugventil ausgehen. Bei ver-
schlossener zweiten Kammer 44 liegt der Bodenab-
schnitt 42 an einer umlaufenden Dichtung 86 wie O-Ring
an, die die zweite Kammer 44 peripher begrenzt.
[0042] Der Zwischenraum 52 zwischen der Auslöse-
membran 36 und der zweiten Membran 38 steht mit dem
Anschluss 26 in Verbindung, der mit dem Staudruck be-
aufschlagt ist.
[0043] Die auch als Staudruckmembran zu bezeich-
nende zweite Membran 38, die von einer plattenartigen
ersten Halterung 54 ausgeht, ist über ein Verbindungs-
element 56 mit der Auslösemembran 36 verbunden, das
somit das Abstützelement 40 bildet bzw. Teil von diesem
ist. Zur sicheren Verbindung weist die Auslösemembran
36 innenseitig einen zylindrischen Vorsprung 58 mit einer
Durchgangsöffnung auf, die von dem stiftförmigen Ver-
bindungselement 56 abdichtend durchsetzt und über ei-
ne endseitig kegelstumpfartige Erweiterung 60 gesichert
ist. Das gegenüberliegende Ende des stiftförmigen Ver-
bindungselements 56 liegt an der Außenseite 62 der plat-
tenförmigen ersten Halterung 54 der zweiten Membran
38 an und ist quasi schraubenkopfförmig ausgebildet.
[0044] Die Auslösemembran 36 weist eine Form einer
Art Wellendichtung auf, die einen umlaufenden, im
Schnitt U-förmig peripheren Abschnitt aufweist, der in
der ersten Zwischenwandung 28 fixiert ist. Der dichtend
die zweite Kammer 44 verschließende Bodenabschnitt
42 wirkt dabei wie eine Flachdichtung.
[0045] Auf der in Bezug auf das Auslöseventil 32 ge-
genüberliegenden Seite der ersten Zwischenwandung
28 ist eine als erste Kammer bezeichnete Kammer 72
vorhanden, die auf der einen Seite von der Zwischen-
wandung 28 und auf der anderen Seite von einer als
erste Membran bezeichneten Membran 74 abgeschlos-
sen ist, die von einer zweiten Halterung 76 ausgeht. Auf
die zweite Halterung 76 wirkt ein sich an der ersten Zwi-
schenwandung 28 oder ein von diesem ausgehenden
Abschnitt abstützendes Federelement 75 ein, so dass
die zweite Halterung 76 in Richtung der zweiten Zwi-
schenwandung 30 kraftbeaufschlagt wird.
[0046] Von der zweiten Halterung 76 geht des Weite-
ren der Kolben 78 des Steuerventils 34 aus, der die zwei-
te Zwischenwandung 30 durchsetzt.
[0047] Bei geschlossenem Auslöseventil 32 (Fig. 1, 2)
gelangt Atmosphärendruck über den Anschluss 24, ei-
nen Kanal 66 in eine als fünfte Kammer bezeichnete
Kammer 90, die zum einen von der Außenseite der zwei-
ten Membran 38 bzw. der ersten Halterung 54 und zum
anderen von der Stirnwandung 16 oder einer dieser be-
nachbarten Wandung begrenzt ist. Zwischen dem Kanal
66 und der fünften Kammer 90 ist ein Filter 92 vorgese-
hen. Von der fünften Kammer 90 geht ein vorzugsweise
diametral zu dem Rohrstutzen 24 und parallel zu der
Stirnwandung 16 verlaufender weiterer Kanal 94 aus, der
in Bezug auf den gewellten Randbereich der zweiten
Membran 38 derart verläuft, dass der Kanal 94 bei ge-
schlossenem Auslöseventil 32 durchströmbar und bei

geöffnetem Auslöseventil 32 abgesperrt ist. Über von der
Gehäusewandung 12 verlaufende Kanalabschnitte 96,
98 und einen Düsenspalt 100, der dem zeitgesteuertem
Umschalten des Steuerventils 34 dient, ist die erste Kam-
mer 72 bei geöffnetem Kanal 94 mit Atmosphärendruck
dann beaufschlagbar, wenn das Auslöseventil 32 ge-
schlossen ist. Die erste Kammer 72 ist über einen Kanal
102 mit einem Raum zwischen der Außenseite der Aus-
lösemembran 36 und der ersten Zwischenwandung 28
verbunden. Dieser Bereich, der bei geschlossenem Aus-
löseventil 32 einen Ringraum bildet, ist mit dem Bezugs-
zeichen 104 gekennzeichnet.
[0048] Des Weiteren herrscht der Atmosphärendruck
über den Anschlussstutzen 24 in einer dritten Kammer
82, die zwischen der zweiten Halterung 76, an der sich
die Feder 75 abstützt, und der zweiten Zwischenwan-
dung 30 verläuft. Über in Längsrichtung des Kolbens 78
verlaufende Längsschlitze 84 kann bei geschlossenem
Steuerventil 34 der Atmosphärendruck in die vierte Kam-
mer 64 strömen, von dem der Rohrstutzen 22 ausgeht,
der mit dem Absaugventil verbunden wird. Folglich liegt
an dem Absaugventil Atmosphärendruck mit der Folge,
dass dieses geschlossen ist.
[0049] Baut sich in den Zwischenraum 52 zwischen
der Auslösemembran 36 und der zweiten Membran 38
ein Staudruck in einem Umfang auf, dass der in der zwei-
ten Kammer 44 herrschende Unterdruck, der die Auslö-
semembran 36 anzieht und damit deren Bodenabschnitt
42 an der Dichtung 86 anliegen lässt, und damit die durch
den Unterdruck erzeugte Haltekraft überwunden wird, so
bewegt sich die Einheit zweite Membran oder Staudruck-
membran 38/Auslösemembran 36 in der zeichnerischen
Darstellung nach links (s. Fig. 3) mit der Folge, dass zum
einen der Kanal 94, der auch als Belüftungskanal zu be-
zeichnen ist, von der zweiten Membran 38 verschlossen
wird, und dass zum anderen der in der zweiten Kammer
44 anstehende Unterdruck sich über eine in der ersten
Zwischenwandung 28 membranseitig verlaufende Nut
bzw. einen Spalt 120 über den Kanal 102 in die erste
Kammer 72 fortsetzt, so dass der Atmosphärendruck ab-
gesaugt wird. Hierdurch bedingt kann aufgrund des in
der dritten Kammer 82 herrschenden Atmosphären-
drucks, die von der ersten Membran 74 und der zweiten
Halterung 76 einerseits und der zweiten Zwischenwan-
dung 30 andererseits begrenzt ist, die von der Feder 75
auf die zweite Halterung 76 einwirkende Kraft überwun-
den werden mit der Folge, dass das Steuerventil 34 öff-
net, da dessen Kolben 78 mit der zweiten Halterung 76
verbunden ist. Somit kann sich der Ventilteller 50 mit sei-
ner Dichtung 124 von dem Ventilsitz 48 lösen, so dass
der mit Unterdruck beaufschlagte Kanal 46 zur vierten
Kammer 64 nicht mehr verschlossen ist, so dass über
den Anschlussstutzen 22 das Absaugventil mit Unter-
druck beaufschlagt wird. Durch das Verstellen des Kol-
bens 78 werden gleichzeitig die in Längsrichtung in des-
sen Umfangswandung vorhandenen Längsschlitze 84
verschlossen, so dass die vierte Kammer 64 nicht mehr
mit Atmosphärendruck beaufschlagt werden kann.
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[0050] Das Umschalten des Steuerventils 34 erfolgt
ungeachtet der Tatsache, dass sowohl der Ventilteller
50 als auch die erste Membran 74 und deren Halterung
76 (2. Halterung) mit Atmosphärendruck beaufschlagt
werden, da die Fläche der Steuermembran 74 mit wirk-
samer Fläche der Halterung 76 größer als die Fläche des
Ventiltellers 50 ist.
[0051] Die Dimensionierung der Flächen und der Fe-
derkräfte ist derart, dass der Unterdruck in der ersten
Kammer 72 in etwa 0,21 bis 0,24 bar absolut betragen
sollte, um ein Umschalten des Steuerventils 34 zu er-
möglichen.
[0052] Sobald nach geöffnetem Absaugventil der
Staudruck in dem als Staudruckkammer bezeichneten
Zwischenraum 52 abgebaut ist, bewegt sich in der zeich-
nerischen Darstellung das Auslöseventil 34 aufgrund der
Vorspannung der Auslösemembran 36 nach rechts, so
dass die zweite Kammer 44 durch dichtendes Anliegen
der Bodenfläche 42 der Auslösemembran 36 an der die
zweite Kammer peripher umgebenden Dichtung 86 ab-
geschlossen ist, so dass eine Verbindung zur Atmosphä-
re nicht mehr besteht; denn der zu der ersten Kammer
72 führende Spalt 120 in der ersten Zwischenwandung
28 verläuft außerhalb der zweiten Kammer 44. Gleich-
zeitig wird durch Verstellen der zweiten Membran 38, d.
h. dessen peripheren Wulsts, der Kanal 94 geöffnet, so
dass Atmosphäre über die Kanäle 96, 98 und den Dü-
senspalt 100 in die erste Kammer 72 strömen kann.
[0053] Durch den zuvor beschriebenen Ablauf wird of-
fensichtlich, dass die Auslösemembran 36 und die zweite
Membran 38 die Funktion eines Ventils ausüben.
[0054] Der Querschnitt des Düsenspalts 100 kann
durch Drehen einer Schraube 142 verändert werden, wo-
durch die Zeitdauer, mit der die erste Kammer 72 mit
Atmosphärendruck beaufschlagt wird, eingestellt wer-
den kann. Da nunmehr auf beiden Seiten der ersten
Membran 74 bzw. deren Halterung 76 gleiche Druckver-
hältnisse herrschen, kann die Feder 75 die zweite Hal-
terung 76 in Richtung der zweiten Zwischenwandung 30
und damit den Kolben 78 des Steuerventils 34 derart
verstellen, dass das Steuerventil 34 geschlossen wird,
also die Dichtung 124 des Ventiltellers 50 an dem Ven-
tilsitz 48 anliegt. In diesem Moment wird der an den Un-
terdruck angeschlossene Kanal 46 gegenüber der vier-
ten Kammer 64 abgesperrt. Gleichzeitig kann über die
in der Umfangswandung des Kolbens 78 vorhandenen
Längsschlitze 84 Atmosphärendruck in die vierte Kam-
mer 64 strömen mit der Folge, dass entsprechend über
den Anschlussstutzen 22 das Absaugventil beaufschlagt
wird, so dass dieses schließt.
[0055] Wie sich aus der Fig. 6 ergibt, besteht des Wei-
teren die Möglichkeit, das Steuerventil 34 zu öffnen, ohne
dass der hierfür erforderliche Staudruck in dem Zwi-
schenraum 52 zwischen der Auslösemembran 36 und
der zweiten Membran 38 herrscht. Hierzu ist vorgesehen,
dass vom Kolben 78 ein über die von dem Ventilteller 50
aufgespannte Ebene vorstehender Vorsprung 160 aus-
geht, der auf eine Öffnung 162 in der Stirnwandung 18

ausgerichtet ist, wobei die Öffnung 162 durch ein flexi-
bles Element wie Gummielement 164 abgedichtet ist.
Über das Element 164 kann somit auf die Verlängerung
(Vorsprung 160) auf den Ventilkolben 78 eine axiale Kraft
mit der Folge einwirken, dass der Ventilkolben 78 in das
Innere des Gehäuses 12 verstellt wird, um das Steuer-
ventil 34 zu öffnen. Fällt die axiale Kraft weg, die auf den
Kolben 78 einwirkt, so macht sich die Kraft der Schrau-
benfeder 75 bemerkbar mit der Folge, dass über die zwei-
te Halterung 76 der Kolben 78 in seine Grundstellung
zum Verschließen des Steuerventils 34 zurückbewegt
wird.
[0056] Ein eigenerfinderisches Merkmal der Steueran-
ordnung 10 ist die konstruktive Möglichkeit, die wirksame
auf die Auslösemembran 36 wirkende Fläche der zweiten
Kammer 44 einzustellen, so dass ein Auslösen der Steu-
eranordnung 10 bei gewünschten Staudrücken erfolgt.
Hierzu besteht die Möglichkeit, die die zweite Kammer
44 peripher begrenzende Dichtung 86 wie O-Ring zu ver-
schieben. Dies kann entsprechend der Fig. 6 über in das
Gehäuse einsetzbare Verstellelemente wie Stifte 200 er-
folgen, durch die die Dichtung 86 bereichsweise mehr
oder weniger nach innen gedrückt wird (Bereich 87). Die
Verstellelemente 200 können eine gewünschte Länge
aufweisen und werden in einen nicht dargestellten Kanal
des Gehäuses 12 eingesetzt, der von außen abdichtend
verschlossen ist.
[0057] Anstelle des Einsatzes verschiedener Stiftlän-
gen kann auch ein ein Gewinde aufweisender Stift in den
Kanal geschraubt werden, so dass eine Verstellung in
Art einer Spindel ermöglicht wird.
[0058] Aus der zeichnerischen Darstellung der Fig. 7
ist des Weiteren erkennbar, dass in die zweite Kammer
44 der Kanalabschnitt 49 über eine Öffnung 202 mündet,
über die die Kammer 44 mit Unterdruck beaufschlagbar
ist.

Patentansprüche

1. Steueranordnung (10) für ein durch Unterdruck be-
tätigbares Absaugventil, bestimmt für ein Unter-
druck-Abwassersystem, umfassend ein Gehäuse
(12) mit Außenwandung, ein in diesem angeordne-
tes von einem durch angesammeltes Abwasser her-
vorgerufenen Staudruck von einer ersten in eine
zweite Stellung umschaltbares erstes Ventil (32), ei-
ne über das erste Ventil druckeinstellbare von einer
ersten Membran (74) begrenzte erste Kammer (72),
die mit einem zweiten Ventil (34) funktionell verbun-
den ist, über das in Abhängigkeit von seiner Stellung
Unterdruck oder Atmosphärendruck zu dem Ab-
saugventil gelangt, eine erste Verbindung (46), über
die die erste Kammer mit einer Unterdruckquelle ver-
bindbar ist, die bei fehlendem oder zu geringem
Staudruck von dem in seiner ersten Stellung sich
befindendem ersten Ventil abgesperrt ist und bei hin-
reichendem Staudruck sich in seiner zweiten Stel-
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lung befindendem ersten Ventil freigegeben ist, eine
zum Atmosphärendruck führende mit der ersten
Kammer verbundene vorzugsweise querschnitts-
mäßig einstellbare zweite Verbindung, (90, 94, 96,
98), wobei bei mit hinreichendem Unterdruck beauf-
schlagter ersten Kammer die erste Membran zusam-
men mit dem zweiten Ventil von einer ersten das
Absaugventil mit Atmosphärendruck verbindenden
Stellung in eine zweite das Absaugventil mit Unter-
druck verbindenden Stellung umschaltbar ist, und
wobei das erste Ventil in seiner zweiten die erste
Verbindung zwischen der Unterdruckquelle und der
ersten Kammer freigebende Stellung die zu der er-
sten Kammer führende und mit Atmosphärendruck
beaufschlagbare zweite Verbindung absperrt,
dadurch gekennzeichnet,
dass das erste Ventil (32) eine Auslösemembran
(36), über die die erste Verbindung (46) in der ersten
Stellung des ersten Ventils absperrbar ist, und eine
über ein Abstandselement (40) mit der Auslöse-
membran verbundenen zweiten Membran (38) auf-
weist, über die die zweite Verbindung (90, 94, 96,
98) in der zweiten Stellung des ersten Ventils ab-
sperrbar ist, wobei ein Zwischenraum (52) zwischen
der Auslösemembran und der zweiten Membran mit
Staudruck beaufschlagbar ist.

2. Steueranordnung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Auslösemembran (36) eine zweite Kammer
(44) in Abhängigkeit von der Stellung des ersten
Ventils (32) verschließt oder öffnet, die sich im Strö-
mungsweg zwischen der Unterdruckquelle und der
ersten Kammer (72) in der ersten Verbindung (46)
befindet.

3. Steueranordnung nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass die zweite Kammer (44) über ein über das Ge-
häuse (12) der Steueranordnung (10) von außen be-
tätigbares Verstellelement (200) in ihrer in Bezug auf
die Auslösemembran (36) wirksam druckbeauf-
schlagbaren Fläche einstellbar ist.

4. Steueranordnung nach zumindest einem der vorher-
gehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die zweite Kammer (44) auslösemembransei-
tig eine kreisförmige Bodenfläche aufweist, die um-
fangsseitig von einem Dichtelement (86) wie O-Ring
begrenzt ist, und dass auf das Dichtelement ein vom
Gehäuseäußeren zugängliches Verstellelement
(200) zur Verstellung des Dichtelementes einwirkt.

5. Steueranordnung nach zumindest einem der vorher-
gehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Verstellelement (200) in einer kanalförmi-

gen Öffnung wie Bohrung des Gehäuses (12) ver-
schiebbar angeordnet ist, die außenseitig abdich-
tend verschlossen ist.

6. Steueranordnung nach zumindest einem der vorher-
gehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Auslösemembran (36) in einer die zweite
Kammer (44) abdichtenden Stellung im Schnitt eine
U- oder doppel-U-förmige Geometrie mit einem um-
laufenden im Schnitt vorzugsweise L-förmigen Rand
aufweist, über den die Auslösemembran in einer er-
sten Zwischenwandung (28) des Gehäuses (12) fi-
xiert ist.

7. Steueranordnung nach zumindest einem der vorher-
gehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die zweite Membran (38) mit einem Randab-
schnitt auf einen in der Gehäusewandung (12) ver-
laufenden kanalartigen Abschnitt (94) der zweiten
Verbindung (90, 94, 96, 98) ausgerichtet ist und die-
se bei geöffnetem ersten Ventil verschließt.

8. Steueranordnung nach zumindest einem der vorher-
gehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die zweite Membran (38) von einer plattenför-
migen ersten Halterung (54) ausgeht, die über das
Abstandselement (40) mit der Auslösemembran (36)
verbunden ist.

9. Steueranordnung nach zumindest einem der vorher-
gehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die erste Membran (74) von einer zweiten Hal-
terung (76) ausgeht, dass eine die erste Kammer
(72) begrenzende Seite der zweiten Halterung von
einem innerhalb der ersten Kammer verlaufenden
Federelement (75) in Richtung einer zweiten Gehäu-
sezwischenwandung (30) kraftbeaufschlagt ist,
dass von der zweiten Halterung ein die zweite Ge-
häusezwischenwandung durchsetzender Kolben
(78) des zweiten Ventils (34) ausgeht, der mit seinem
Ventilteller (50) in einer vierten Kammer verstellbar
und abdichtend an einen Ventilsitz (48) anlegbar ist,
und dass in der vierten Kammer ein Anschluss (20)
der Unterdruckquelle und ein Anschluss (22) für das
Absaugventil münden, wobei bei mit Unterdruck be-
aufschlagter erster Kammer und Verstellen der zwei-
ten Halterung entgegen der Kraft des Federele-
ments (75) der Ventilteller zu dem Ventilsitz beab-
standet ist und eine Verbindung zwischen den An-
schlüssen besteht.

10. Steueranordnung nach zumindest einem der vorher-
gehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
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dass die zweite Halterung (76) mit der ersten Mem-
bran (74) und die zweite Zwischenwandung (30) eine
dritte Kammer (82) begrenzen, die über einen An-
schluss (24) mit Atmosphärendruck beaufschlagbar
ist, wobei die dritte Kammer über den Kolben (78)
des zweiten Ventils (34) bei geschlossenem zweiten
Ventil mit der vierten Kammer (64) verbunden und
bei geöffnetem zweiten Ventil die dritte Kammer ge-
genüber der vierten Kammer abgesperrt ist.

11. Steueranordnung nach zumindest einem der vorher-
gehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Ventilkolben (78) des zweiten Ventils (34)
mit einem Abschnitt (160) eine von dem Ventilteller
(50) aufgespannte Ebene derart durchsetzt, dass
über den Abschnitt vom Gehäuseäußeren eine axia-
le Kraft zum Öffnen des zweiten Ventils einbringbar
ist.

12. Steueranordnung nach zumindest einem der vorher-
gehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass in Funktionsstellung der Steueranordnung (10)
der zur Unterdruckquelle führende erste Anschluss,
der zum Absaugventil führende zweite Anschluss
sowie der mit der Atmosphäre verbundene dritte An-
schluss jeweils in rohrförmige Anschlussstutzen (20,
22, 24) übergehen, die vertikal oder im wesentlichen
vertikal verlaufen und mit der dritten und vierten
Kammer (82, 64) derart verbunden sind, dass ange-
sammelte Flüssigkeit schwerkraftbedingt abfließt.

13. Steueranordnung für ein durch Unterdruck betätig-
bares Absaugventil, bestimmt für ein Unterdruck-Ab-
wassersystem, umfassend ein erstes Ventil (32) so-
wie ein mit diesem funktionell verbundenes zweites
Ventil (34), in Abhängigkeit von dessen Stellung das
Absaugventil betätigbar ist, über das angesammel-
tes Abwasser über das Abwassersystem absaugbar
ist,
dadurch gekennzeichnet,
dass auf das erste Ventil (32) ein durch angesam-
meltes Abwasser aufgebauter Staudruck einwirkt,
der einen Zwischenraum (52) zwischen einer Aus-
lösemembran (36) und einer Staudruckmembran
(38) beaufschlagt, die eine Einheit und das erste
Ventil bilden.
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